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Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige Inter-
view zum Anhören  
finden Sie auf  
www.diw.de/interview
Frau Prof. Kemfert, wovon wird es abhängen, 
ob der Klimagipfel in Kopenhagen ein Erfolg 
wird?
Es wäre ein Erfolg, wenn die Weltnationen es 
schaffen  würden,  ein  operatives  Abkommen 
zu akzeptieren. Insbesondere müssen die USA 
und China dabei sein, Europa ist sowieso wil-
lens etwas zu tun, Russland auch, insofern sind 
alle Zeichen positiv. Wichtig ist, dass man nicht 
schon im Vorfeld das Scheitern herbeiruft, son-
dern dass man die Länder in die Pflicht nimmt 
und die Regierungsvertreter dieses Abkommen 
wirksam erarbeiten und festlegen.
Die Erderwärmung soll bis 2100 auf zwei Grad 
begrenzt werden. Inwieweit findet dieses Ziel 
überhaupt internationale Zustimmung?
Die  G8-Staaten  haben  dieses 
Ziel bereits akzeptiert. Das be-
deutet, dass die Treibhausgas-
emissionen bis zur Mitte dieses 
Jahrhunderts deutlich vermin-
dert werden müssen. Bis zum 
Jahr  2050  brauchen  wir  min-
destens  50  bis  80  Prozent 
Minderung. Wenn die Weltna-
tionen das Zwei-Grad-Ziel tat-
sächlich akzeptieren, wäre das ein großer Erfolg. 
Die nächsten Schritte wären dann, dass man er-
arbeitet, was das bedeutet und auf welche Wei-
se die verschiedenen Länder die Treibhausgas-
emissionen tatsächlich vermindern wollen.
Sowohl die Emissionen als auch die Grundvor-
aussetzungen sind international höchst unter-
schiedlich. Wo sind die größten Konflikte zu 
erwarten?
Die USA müssten sehr viel mehr tun als bisher. 
Amerika liegt mit CO2-Emissionen von jährlich 
20 Tonnen pro Kopf weitaus höher als Europa, 
wo im Jahr nur zehn Tonnen pro Kopf emittiert 
werden. China wächst zwar stark und hat in ab-
soluten Größen schon alle Länder überholt, liegt 
aber beim Pro-Kopf-Verbrauch immer noch unter 
fünf Tonnen. Dadurch, dass die Verschwendung 
in den USA und auch in Russland sehr hoch ist, 
lassen sich die Emissionen dort sehr leicht re-
duzieren. In Europa hingegen werden weitere 
Reduktio  nen  teu-
rer,  weil  hier  be-
reits viel getan wurde.
Ist  der  Erfolg  in  Kopenhagen  abhängig  von 
den USA?
Ja, ganz sicher. Die Amerikaner sind der Dreh- 
und Angelpunkt und ein Schlüssel zum Erfolg. 
Ohne die Amerikaner wird China nicht mitma-
chen  und  andere  stark  wachsende  Volkswirt-
schaften auch nicht. Dafür sehe ich jedoch gute 
Voraussetzungen. Ich denke nicht, dass in Ko-
penhagen verbindliche Minderungsziele festge-
legt werden. Es wird ein operatives Abkommen 
geben, auf dem man die nächsten Schritte auf-
baut und weltweit verbindliche Abkommen er-
arbeitet und demnächst dann auch unterzeich-
nen wird.
Welche Chancen hat die Ein-
führung eines internationalen 
Emissionsrechtehandels?
Das  jetzige  Kyoto-Protokoll 
gibt die Möglichkeit, Emissions-
rechte  zu  handeln  und  viele 
Nationen werden Interesse ha-
ben, sich daran zu beteiligen. 
Die USA wollen in den Emissionsrechtehandel 
einsteigen und ihn umsetzen, auch Australien 
und  Japan  haben  Interesse  signalisiert.  Aber 
nicht alle Länder werden sofort einen Emissions-
rechtehandel einführen, sondern es werden sich 
Schritt für Schritt immer mehr beteiligen.
Haben wir in Deutschland unsere Hausaufga-
ben in Sachen Klimaschutz gemacht, oder gibt 
es noch Nachbesserungsbedarf?
Europa und Deutschland sind bereits auf einem 
guten Weg. Wir haben natürlich auch in Deutsch-
land noch unsere Baustellen, aber durch das Me-
seberg-Programm der Bundesregierung sind wir 
schon ein gutes Stück weitergekommen. Wir ha-
ben den Emissionsrechtehandel, und wir fördern 
die  erneuerbaren  Energien.  Bei  der  Gebäude-
effizienz könnten wir noch mehr tun. Auch im 
Bereich Mobilität müssen wir noch einiges nach-
holen  und  klimaschonende  Antriebsstoffe  und 
nachhaltige Mobilitätskonzepte fördern.
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